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Aus den Revieren

Magdeburg (ba) ● Nach dem 
Fußballspiel des 1. FCM gegen 
Borussia Dortmund am Mon-
tagabend meldete sich ein Bo-
russiafan bei der Bundespoli-
zei am Hauptbahnhof und gab 
an, dass er und drei weitere 
Personen durch eine gewalt-
bereite Gruppierung angegrif-
fen und getreten wurden. Er 
wies leichte Verletzungen an 
Hand und Knie auf. Weiterhin 
wurde ihm die Fahne seines 
Vereins entwendet. Während 
des Gesprächs näherte sich 
eine Gruppe Anhänger des 1. 
FC Magdeburg und der Geschä-
digte erkannte die Angreifer. 
Durch die Bundespolizisten 
wurden drei Männer im Alter 
von 18 bzw. 20 Jahren gestellt. 

An der Ampel bei Rot 
an der Polizei vorbei 
Neue Neustadt (ba) ● Recht 
dreist passierte ein 33-jähriger 
Opelfahrer am Montag gegen 
13.45 Uhr in der Lübecker 
Straße eine Ampelanlage. An 
einem rechts haltenden Po-
lizeiwagen vorbei fuhr er bei 
Rot nach links in die Kasta-
nienstraße. Die Streife nahm 
sogleich die Verfolgung auf 
und stoppte den Magdeburger 
in der Schmidtstraße. Neben 
einer Belehrung bekam er 
eine Anzeige. 

Brand beschädigt 
Balkon und Fassade
Alte Neustadt (ba) ● Mehrere 
Anrufer meldeten am Montag 
gegen 17.50 Uhr über Notruf 
einen Brand in der Ottenberg-
straße. Aus noch unbekannter 
Ursache brannte ein Balkon 
in der vierten Etage. Das 
Ausbreiten auf die Wohnung 
konnte verhindert werden. 
Die Mieterin war nicht zuhau-
se, ihr Hund verblieb un-
verletzt in der Wohnung. Es 
entstand ein Sachschaden von 
rund 1000 Euro an Balkon-
brüstung, Fassade und Boden.

Kinderwagen brennt  
im Treppenhaus 
Neu-Olvenstedt (ba) ● Unter 
schwerem Atemschutz löschte 
die Feuerwehr am Montag 
gegen 18.30 Uhr im Rennebo-
gen einen Treppenraumbrand. 
Dort war von Unbekannten 
ein Kinderwagen angezündet 
worden. Es entstand ein Scha-
den von ca. 5000 Euro, verletzt 
wurde niemand. Die Krimi-
nalpolizei hat die Ermittlun-
gen wegen Brandstiftung 
aufgenommen. 

Betrunkene pöbeln 
am Spätverkauf
Sudenburg (ba) ● Nach Mit-
ternacht um 0.25 Uhr tauch-
ten am Dienstag zwei stark 
angetrunkene Magdeburger 
(49/48) bei einem Spätverkauf 
in der Halberstädter Straße 
auf. Als der Inhaber ihnen den 
Zutritt verwehrte, warf ihm 
der 49-Jährige einen Kunst-
stoff stuhl an die Schulter, 
begleitet von Beschimpfungen. 
Ein folgender Faustschlag ging 
daneben und traf stattdes-
sen einen 22-Jährigen. Beide 
Angegriff enen wurden leicht 
verletzt. Die Polizei sprach 
Platzverweise aus. Es läuft eine 
Anzeige wegen Körperverlet-
zung und Beleidigung. 

Aufregung in 
der Tiefgarage
Cracau (ba) ● Große Aufregung 
am Montag gegen 20.40 Uhr  
in der Bethanienstraße. Ein 
Großaufgebot von Feuerwehr  
und Rettungsdienst versam-
melte sich an einer Tiefgarage. 
Von einer Telefonzelle in der 
Pfeiff erstraße war ein Brand 
gemeldet worden. Off ensicht-
lich Notrufmissbrauch. Ein 
Brand wurde nicht entdeckt.

Fußballfans nach 
dem Spiel angegriff en

Rechtlich angreifb ar, sta-
tistisch unsauber, empi-
risch mit der Brechstange 
hingebogen – kein gutes 
Haar lassen die Flugplatz-
gegner am vom Stadtrat 
bestellten Prüfpapier zur 
Thematik. Die Bügeriniti-
ative kündigt für den Fall 
der Ausbaufälle bereits 
jetzt gerichtliche Schritte 
an.   

Von Katja Tessnow
Magdeburg ● „Die Art und Weise, 
wie die Autoren eine Beweis-
kette aufgebaut haben, lässt 
vermuten, dass zumindest für 
die Autoren das Prüfergebnis 
und somit die Beschlussemp-
fehlung schon feststanden, 
bevor mit der Untersuchung 
begonnen wurde.“ Mit diesem 
harschen Vorwurf belegt die 
Bürgerinitiative für Alternati-
ven zum Flugplatz Magdeburg-
Süd e. V.  namentlich den Wirt-
schaftsbeigeordneten Rainer 
Nitsche (CDU). Unter seiner Re-
gie entstand das Informations-
papier „Qualifi zierung des Ver-
kehrslandeplatzes Magdeburg“, 
das den Stadträten zur jüngs-
ten Sitzung offi  ziell und auf 
Bestellung ausgereicht wurde. 
Der Rat hatte die Verwaltung 
auf interfraktionellen Antrag 
bereits im August 2012 mit der 
Prüfung einer neuen Ausbau-
not bzw. „Qualifi zierung“ des 
Magdeburger Flugplatzes be-
auftragt. In der Folge kommt 
das Wirtschaftsdezernat – ge-
stützt von viel Statistik, einiger 
Juristerei und den Ergebnissen 
einer Umfrage unter ortsansäs-
sigen Unternehmen – zur kla-
ren Positionierung pro Ausbau 
(Volksstimme berichtete). 

Hintergrund der neuerli-
chen Ausbaubestrebungen 
sind angekündigte neue Si-
cherheitsbestimmungen der 
EU für den Flugverkehr, die 
2014 in Kraft treten sollen und 
denen die eintausend Meter 
lange (bzw. kurze) Start- und 
Landebahn des Magdeburger 
Miniairports auch zur Abwick-
lung des reinen Geschäfts- und 
Sportfl ugverkehrs (ohne Lini-
enfl üge) nicht gerecht würde.

Auf das inklusive Anlagen 
mehr als einhundert Seiten 

dicke Verwaltungspapier re-
agieren die Flugplatzgegner 
zunächst (sie kündigen weite-
re Aufrüstung an) mit einem 
fünfseitigen Kontra, das sich 
durchaus gewaschen hat.

Strittig ist aus Sicht der be-
wegten Bürger zum Beispiel 
der Fortbestand des mehr als 
zehn Jahre alten Planfeststel-
lungsbeschlusses für einen 
Flugplatzausbau vom 10. Feb-
ruar 2000. Während sich die 
Verwaltung auf ein Rechts-
gutachten der Kanzlei Dolde & 
Partner (v. 02.02.2007) beruft, 
wonach permanente Aktivi-
täten (Grundstücksankäufe, 
neues Schiebetor für die Feu-
erwehr, Befestigung der Zu-
fahrt) im Sinne eines Ausbaus 
zur bis heute andauernden Gül-
tigkeit des Baurechts taugten, 

führen die Ausbaugegner ein 
Gutachten der Kanzler Som-
mer (v. 30.10.2005) ins Feld, das 
zum entgegengesetzten Urteil 
kommt. Für den Fall eines et-
waigen Baustarts am Flugplatz 
auf Basis des vor mehr als 13 
Jahren attestierten Baurechts 
kündigt die Bürgerinitiative 
den sofortigen Gang vor Ge-
richt an und ist sich ihrerseits 
eines Sieges gewiss: „Sollte die 
Stadtverwaltung ihren Stand-
punkt weiterhin vertreten, 
werden wir als Bürgerinitiative 
bei Beginn etwaiger Baumaß-
nahmen durch eine gerichtli-
che Verfügung den sofortigen 
Baustopp erwirken.“

Bis zu einem „Beginn et-
waiger Baumaßnahmen“ ist 
allerdings noch mancherlei 
anderes zu klären: Es braucht 
ein Votum des Stadtrates, des-
sen Mehrheit erst einmal da-
für gewonnen werden will, die 
alte Ausbaudebatte erneut und 
ernsthaft zu führen. Und es 
braucht Geld – geschätzte acht 
Millionen Euro –, das die Stadt 
eigentlich nicht hat und vom 
selbst spargeplagten Land auch 
kaum erwarten kann, zumal 
die Landesregierung erklär-

termaßen vielmehr auf Coch-
stedt setzt und einen Ausbau in 
Magdeburg als wirtschaftlich 
unnötig erachtet. Natürlich 
lässt die Bürgerinitiative auch 
diesen qua Kabinettsbeschluss 
erst im Oktober 2012 verbrief-
ten Umstand, Wasser auf ihre 
Mühlen, genüsslich Revue pas-
sieren.

Damit nicht genug, atta-
ckieren die Flugplatzgegner 
auch die zum Beleg eines Aus-
baubedarfs von der Verwaltung 
ins Feld geführten Statisti-
ken. Erfasst werden die Flug-
bewegungen (jeder Start und 
jede Landung) nicht nur vom 
Flugplatz, sondern auch vom 
Landesverwaltungsamt und 
vom Bundesamt für Statistik. 
Deren Zahlen diff erieren nach 
Erkenntnissen der Flugplatz-
gegner für die Bilanz 2012 er-
heblich. Während das Landes-
verwaltungsamt in Vorjahr nur 
knapp 12 000 Flugbewegungen 
in Magdeburg zählte, kommt 
das stadteigene Flugplatzun-
ternehmen auf mehr als 31 000. 
Die Bürgerinitiative fordert 
Erklärung ein und vermutet: 
„Die 2012 um über einhun-
dert Prozent gestiegene An-

zahl der Flugbewegungen soll 
den Stadträten anscheinend 
die wachsende Bedeutung 
des Flugplatzes suggerieren.“ 
Zwar habe es im Vorjahr eine 
Mehrnutzung gegeben, die sei 
aber vielmehr bei „Sport- und 
Spaßfl iegern sowie beim Ultra-
leichtverkehr“ zu verzeichnen 
als im Geschäftsfl ugverkehr. 
Auf eben diesen und dessen 
Ausweitung zielt aber der Aus-
bau ab. Den Bedarf dafür unter-
mauert die Verwaltung mit ei-
ner Unternehmensbefragung, 
an der sich 76 von 140 angefrag-
ten Firmen beteiligten. Im Ge-
gensatz zur Verwaltung halten 
die Flugplatzgegner die Rück-
laufquote für miserabel und die 
Fragestellungen für „suggestiv 
und nicht zielführend“.

Ob die neue Ausbauidee 
überhaupt reale Züge annimmt, 
liegt in der Hand des Stadtrates. 
OB Lutz Trümper (SPD) verwies 
zur jüngsten Sitzung darauf, 
dass die Verwaltung lediglich 
ein Informations- und kein Be-
schlusspapier vorgelegt habe: 
„Was Sie (die Ratsfraktionen 
– d. Red.) daraus machen – ei-
nen Antrag oder gar nichts –, 
ist allein Ihre Sache.“

Bürgerinitiative rüstet sich zum Kampf 
gegen neue Ausbaupläne für den Flugplatz
Ausbaugegner rügen Prüfpapier der Verwaltung als ein suggestives und fehlerhaft es Pamphlet 

Meldungen

Die Volksstimme berichtete am 21. Juni über die Ergebnisse, zu denen die Stadtverwaltung – vom Stadtrat zur Prüfung beauftragt – in Sa-
chen Flugplatzausbau kommt. Klare Botschaft dieses Papiers: pro Ausbau. 

„... werden wir bei 
Beginn etwaiger Bau-
maßnahmen durch eine 
gerichtliche Verfügung 
den sofortigen Baustopp 
erwirken.“

Neustädter See (kt) ● Die Inte-
grierte Gesamtschule (IGS) 
„Regine Hildebrandt“ wird 
zum neuen Schuljahr 2013/14 
deutlich mehr Schüler (fünf 
statt drei neue fünfte Klassen) 
als bisher aufnehmen. Bereits 
in den vergangenen Jahren 
konnte die Einrichtung den 
Bedarf nicht mehr decken und 
musste Bewerber an andere 
Schulen verweisen. Weil ein 
Gerichtsbeschluss die freie El-
ternwahl bei der Bestimmung 
der weiterführenden Schul-
form nach Klasse 4 unlängst 
gestärkt hat, musste die Stadt 
reagieren. Entsprechend 
widerspruchslos winkte der 
Stadtrat die Aufstockung der 
IGS-Klassen in der Pablo-Ne-
ruda-Straße durch. Allerdings 
sind die Kapazitäten der Schu-
le damit vollständig erschöpft, 
so dass für das Schuljahr 
2014/15 die Eröff nung einer 3. 
IGS in Zentrumsnähe erwo-
gen wird. 

Gesamtschule
stockt auf

Magdeburg (kt) ● 1,6 Millionen 
Euro stellt die Stadt in den 
Jahren 2014 und 2015 für die 
Fortführung der Sozialarbeit 
an kommunalen Schulen 
zur Verfügung. Der Stadtrat 
stimmte dem einstimmig zu. 
Daneben hat das Land zusätz-
liche Mittel zur Finanzierung 
von Schulsozialarbeitern 
angekündigt. Aktuell sind an 
34 Schulstandorten in Mag-
deburg Sozialarbeiter im Ein-
satz, wovon 21 kommunal und 
12 aus Landesmitteln bezahlt 
werden. Bis Ende 2015 soll 
deren Wirken analysiert und 
über die weitere Fortschrei-
bung des Programms bis 2020 
entschieden werden. 

Schulsozialarbeit
bis 2015 gesichert

Magdeburg (kt) ● Die Objekte 
Brandenburger Straße 9 und 
10, aktuell Sitz von Bereichen 
der Fachhochschule, der 
Otto-von-Guericke-Universität 
sowie (per Untervermietung 
von Räumen) des Forums Ge-
staltung sollen zum zentralen 
„Standort der Kultur- und Kre-
ativwirtschaft“ in Magdeburg 
ausgebaut werden. Diesem 
Vorhaben – auf lange Frist an-
gelegt – stimmte der Stadtrat 
einstimmig zu. Firmieren soll 
der gesamte Komplex künftig 
unter dem eingeführten Na-
men „Forum Gestaltung“ und 
u. a. Raum für Kreative vom 
Kunsthandwerker bis zum 
Architekten bieten

Kreativzentrum 
im Aufb au

Von Rebecca Möhlmann
Alte Neustadt ● „Die fi nanziellen 
Mittel für den Wiederaufb au 
der ,Kiste‘ sind sichergestellt“, 
sagt Professor Hermann-Josef 
Rothkötter, Dekan der Medi-
zinischen Fakultät. Auf diesen 
Satz haben die Mitglieder des 
Studentenklubs „Kiste“, vor-
rangig Medizinstudenten, seit 
Monaten hingearbeitet. Uner-
müdlich hatten sie sich für den 
Wiederaufb au ihres im April 
abgebrannten Klubhauses ein-
gesetzt. Jetzt kam die Medizi-
nische Fakultät den Studenten 
zu Hilfe. „Die Freude ist bei 
allen Beteiligen riesig!“, sagt 
Christina Baltruks, Vorsitzen-
de des Studentenklubs.

Erst vor wenigen Wochen 
hatte schon der Studierenden-
rat die Bemühungen der Mit-
glieder der „Kiste“ mit einer  
umfangreiche Spende (Volks-
stimme berichtete) unter-
stützt. Die damalige Hoff nung, 
dass weitere Sponsoren diesem 
Vorbild folgen würden, wurde 
jetzt erfüllt. Mit dem Erlös aus 
Partys und durch Spenden von 
ehemaligen Mitgliedern hat-
ten die Studenten zu diesem 
Zeitpunkt bereits etwa 85 000 

Euro gesammelt. Etwa 400 000 
Euro würden für den Bau einer 
neuen „Kiste“ benötigt, so eine 
grobe Schätzung. 

„Ohne die Unterstützung 
der Medizinischen Fakultät 
hätten wir erst gar nicht ange-
fangen, Spenden zu sammeln“, 

sagt Christina Baltruks. Erst 
durch die Zusicherung, dass der 
Standort der Kiste weiterhin 
zur Verfügung stehen sollte, 
habe das Projekt Form ange-
nommen. „Die Kiste gehört 
einfach genau dort hin. So ein 
perfekt geeignetes Umfeld fi n-

den wir nirgendwo anders“, so 
Baltruks. 

„Ende August wird es die 
nächste Besprechung geben. 
Bis dahin wird ein Architekt ei-
nen Plan entwickeln. Die Din-
ge werden jetzt handfest“, sagt 
Professor Rothkötter. „Nach 

dem Winter“, so hoff t Chris-
tina Baltruks, „geht es dann 
hoff entlich endlich richtig los!“  

Bis die „Kiste“ wieder steht, 
haben die Mitglieder des Klubs 
einen Raum im Mensagebäude 
zur Verfügung gestellt bekom-
men. „Das ist erst mal unser 
provisorisches Zuhause.“ Der 
Raum dient den Studenten in 
der Zwischenzeit als eine Art 
„Begegnungsstätte“, zum Aus-
tausch untereinander. 

Der Studentenklub „Kiste“ 
war besonders unter Medizin-
studenten seit 1975 sehr beliebt. 
Sie trafen sich dort um zu ler-
nen, zu feiern oder „Tatort“ zu 
schauen. Am 18. April dieses 
Jahres war das im Barackenstil 
gebaute Gebäude abgebrannt. 
Die Feuerwehr konnte das Ge-
bäude nur noch kontrolliert ab-
brennen lassen. Der entstan-
dene Sachschaden wurde auf 
100 000 Euro beziff ert. 

Am Freitag fi ndet in der 
„Festung Mark“ die letzte 
„Kiste“-Veranstaltung dieses 
Semesters statt. Dann begin-
nen die Semesterferien. Den 40. 
Geburtstag ihrer „Kiste“, so hof-
fen die Klubmitglieder, können 
sie im neuen Klubhaus feiern.

Bahn frei für den Wiederaufb au der Studenten-„Kiste“
Medizinische Fakultät greift  den Klubmitgliedern bei der Finanzierung unter die Arme 

Lediglich ein trauriges Gerippe blieb nach dem Brand am 18. April vom Studentenklub „Kiste“ übrig. Seit-
her engagieren sich die Mitglieder für den Wiederaufbau ihres Klubhauses.  Foto: Archiv

Millionen Euro Jahresüber-
schuss hat das Klinikum 
Magdeburg im Geschäftsjahr 
2012 erwirtschaftet. Das geht 
aus dem entsprechenden Jah-
resabschluss hervor, den der 
Stadtrat auf seiner jüngsten 
Sitzung formal bestätigte. 

3,2
Zahl des Tages

Magdeburg (kt) ● Auf 60 Seiten 
hat die Stadt ein „Seniorenpo-
litisches Konzept – Aktivität 
und Hilfe im Alter“ festge-
schrieben. Das umfangreiche, 
aber in vielen Passagen recht 
allgemein gehaltene Papier 
setzt unter anderem Ziele wie 
die „eigenständige Lebens-
führung von Seniorinnen 
und Senioren“ (altersgerechtes 
Wohnen, wohnortnahe Versor-
gung), den Erhalt und Ausbau 
sozialer Netzwerke und die 
Beteiligung älterer Menschen 
an der Stadtpolitik fest. 

Konzeptpapier für 
die Seniorenpolitik

Rücker
Maschinengeschriebenen Text
aus: Magdeburger Voksstimme vom 10.07.2013, Seite 15


